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Die Prüfung der Entente
Sonnabend Beſprechungen mit den Parteien
Die Stellung der Reichsregierung

Verlin, 4. Juni.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Prüfung der von den Ententebotſchaftern übergebenen

gote iſt ſofort in Angriff genommen worden. Sie erſtreckt
ſich zuerſt auf die Mantelnote, die in 5 Seiten den Jnhalt der
W ſehr umfangreichen Anlagen kurz zuſammenfaßt und die

ußfolgerungen und die daran geknüpften
Forderungen der Entente

enthält. Erſt nach der fangs dieſer Forderungen könne die
Räumung der erſten rheiniſchen Zone vorgenommen werden. Es
iſt zur Stunde, da die Ueberſetzung noch nicht vorliegt, noch voll
kommen unklar, ob in dieſer Begründung eine feſte und garan-
tierte Zuſage über die unmittelbar zu erfolgende Räumung ge
macht wird oder ob es ſich um eine Formulierung handelt, die es
zum Schluß Frankreich unter irgend welchen Vorwän-
den doch wieder ermöglicht, die Räumung weiter
hinauszuzögern. Daß aber dies der

politiſche Kernpunkt für Deutſchland
iſt, braucht nicht beſonders geſagt zu werden. Man kann gewiß
ſein, daß für die Mehrheit der Regierungsparteien jede Zu-
timmung zu einem Eingehen auf die Forderungen der

Entente in erſter Linie davon abhängig gemacht wird, ob die Note
beſtimmte Zuſicherungen über die Räumung enthält
oder nicht. Ungzweifelhaft wird man

von deutſcher Seite eine genaue Terminſtellung fordern
und von vornherein verlangen, daß jeder Einzelpunkt der Note

wenn es not tut, noch
ird, daß keine Möglichkeit bleibt, ſpäter noch angebliche

Mißverſtändniſſe oder Meinungsverſchiedenheiten aufzuſtellen.
Deutſchland wird ſelbſtverſtändlich nur auf ein
gehen, die im Rahmen des Friedensvertrages liegen und hier eine
berechtigte Grundlage finden. Die Prüfung darüber, wie weit
das tatſächlich der Fall iſt und anerkannt zu werden vermag, wird
von der Regierung nicht ohne enges Einvernehmen mit den Regie-
rungsparteien vorgenommen werden. Die

erſte Kabinettsſitzung dürfte erſt Sonnabend morgen
über die durch die Note aufgeworfenen Fragen ſtattfinden, da bis
dahin die Regierung wieder vollzählig beiſammen und die genaue
Nachprüfung der Ueberſetzung erfolgt iſt. Ziemlich im Anſchluß
an die Kabinettsſitzung dürften die erſten Be rechungen
mit den Parteiführern erfolgen, während möglicherweiſe
bereits Freitag abend eine kurze Orientierung über

Deutſchland und die
Keine Gefahren für die Deutſchen in China

Berlin, 4. Juni.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Jn Berliner politiſchen Kreiſen verfolgt man mit Aufmerk-
ſamkeit die Entwicklung, die die Wirren in Schanghai genommen

haben. Man iſt außerordentlich zurückhaltend in der Be
urteilung dieſer Vorgänge, wenn man auch glaubt, daß die
Berichte aus London und Tokio zum Teil übertrieben ſind
um die Entſendung weiterer Kriegsſchiffe und

eine ſtärkere militäriſche Jntervention zu rechtfertigen.
Man ſieht es allerdings auch trotzdem für möglich an, daß die
nationalchineſiſche

Bewegung von ruſſiſchen Agitatoren geführt
wird und tatſächlich fremdenf eindlichen Charakter

anzunehmen vermag. Das Schickſal der verhältnismäßig ge
ringen Anzahl von Deutſchen, die auf chineſiſchem Boden weilen,
ſieht man nicht für bedroht an, da der Deutſche ſchon
von früher her von der chineſiſchen Bevölkerung angeſehen
und beliebt war und zudem noch infolge des auf Grund

Verſailler Vertrages geſchloſſenen Konſulgrab
kommens mit China die Deutſchen entgegen den Aus
ländern keinerlei Vorrechte, auch die der eigenen Gerichtsbarkeit,
nicht mehr genießen. Dem entſprechen auch durchaus die Mel
dungen, die uns auf Anfrage von der chineſiſchen Ge

ſandtſchaft zugehen und in denen der Ueberzeugung Aus
druck gegeben wird, daß die Deutſchen von der Bewegung in

China nichts zu fürchten haben. Das Deutſche Reich haben einen
Lertrag unterzeichnet, der auf der Baſis der Gleichheit und
Gegenſeitigkeit aufgebaut ſei. So habe auch Deutſchland
keinerlei Vorrechte zu verzeichnen, deren Abſchaffung von der
chineſiſchen Nationalbewegung bei anderen Mächten gefordert
werde. Jm übrigen wird von dieſer Stelle aus ausdrücklich be
tont, daß es ſich

keineswegs um einen neuen Boxer- Aufſtand
handelt, ſondern, daß ihr Urſprung rein wirtſchaftlicher
Aaltur ſei und daß man auch den Chineſen das Recht auf Streik
auerkennen müſſe, das den Arbeitern in der ganzen Welt zuge
billigt werde. Erſt durch die Jntervention fremder Mächte habe
e rein ſoziale Bewegung eine nationale Färbung an-

denommen. Sie würde aber ſofort ihren ſozialen Charakter die

den Jnhalt der Note an die Oeffentlichkeit erfolgt. Ergibt ſich die
Notwendigkeit von Rückfragen, ſo iſt ein endgültiges Ergebnis

der Verhandlungen erſt in der zweiten Hälfte des Monats zu
erwarten.

Eine amtliche engliſche Auslaſſung
über die Sicherheitsvorſchlüge

London, 4. Juni.
Der amtliche engliſche Funkdienſt teilt uns

mit: Nach den letzten Pariſer Meldungen iſt anzunehmen, daß
der abgeänderte Text der franzöſiſchen Antwort auf die deutſchen
Sicherheitsvorſchläge in den nächſten Tagen der britiſchen Re

ierung übergeben wird. Bevor nicht das franzöſiſche Memoran-
dum vom britiſchen Kabinett geprüft und ſein Jnhalt bekannt
geworden iſt, kann nicht geſagt werden, ob weitere Unterhand-
lungen mit Paris nötig ſein werden. Die bisherigen Ver
handlungen ſind günſtig verlaufen, ſodaß das Schriftſtück vor
ſeiner Uebergabe an die deutſche Regierung die volle Billigung
Großbritanniens und der übrigen Verbündeten haben dürfte.
Wegen der Tendenz einiger den Ereigniſſen vorgreifenden
Kommentaren zu der neuen Faſſung des Memorandums iſt es
notwendig, daran zu erinnern, daß die Vorſchläge ſich immer
noch im Bereich der bisherigen Grundlagen befinden und daß
die öffentliche Meinung Großbritanniens nach wie vor für die
Aufrechter haltung weiter und einfacher Richt-
linien iſt. Trotzdem die brit:ſchen Vorſchläge einen weſent-
Lchen Sicherheitsvertrag begünſtigen, ſchwächen ſie nicht die be
ſtehenden europäiſchen Uebere.nkommen und verhindern auch
nicht die Durchführung der Klauſel des Völkerbundvertrages,
wonach beſonderen Bedürfniſſen durch beſondere Ueberein-
kommen“ Rechnung getragen werden muß, wie es auch
Chamberlain auf der Genfer Konferenz zum Ausdruck gebracht
hat.

Der Geburtstag
des Königs von England

London, 3. Juni.
Eine große Menſchenmenge wohnte heute der Truppen-

parade aus Anlaß des ſechzigſten Geburtstages des engliſchen
Königs bei. Dem Königspaar wurden lebhafte Ovatio-
nen dargebracht. Beſondere Beachtung fand die Tatſache, daß
der König und Marſchall Foch im Garten des Palaſtes Arm in
Arm ſpazieren gingen und miteinander plauderten. Außen-
miniſter Chamberlain hatte das diplomatiſche Korps zur Feier
des Tages zum Diner eingeladen.

chineſiſchen Unruhen
wiedergewinnen, wenn die fremden Mächte von den direkten
oder indirekten Verſuchen abſehen würden, dieſer Streik-
bewegung einen m Charakter beizulegen und Maßnahmen
zu ergreifen, die das nationale Gefühl in Erregung ſetzen
müßten.

Sowjetgeld für Schanghai
London, 4. Juni.

Die Berichte aus Schanghai laſſen keinen Zweifel
darüber aufkommen, daß die Lage dort immer gefährlicher wird.
Die ausgeſprochene antifremde und vor allem antijapa-
niſche Tendenz des Aufruhrs wird ſtündlich deutlicher, und
niemand zweifelt mehr daran, daß bolſchewiſtiſcher Ein-
fluß dahinter ſteckt. Auf den ſchon berichteten Angriff
von 3000 Chineſen auf die japaniſchen Kühlräume und Eis-
fabriken folgten allgemeine Angriffe auf die Fremden.
Patrouillen retteten viele Fremden, die in den Vororten ange
griffen wurden. Die Ankunft von Truppen hat die Freiwilligen
aus einer unangenehmen Lage befreit, die Polizei jedoch hat nach
wie vor einen ſchweren Stand. Vorläufig ſcheint es völlig an
einer Baſis für Verhandlungen zu fehlen. Seit geſtern früh
regnet es ununterbrochen, was wenigſtens dazu beiträgt, einen
Teil der Aufſtändiſchen von den Straßen zu jagen. Jn Kan-
ton ſcheinen ſich gang beſonders unangenehme Dinge vorzu-
bereiten. Der Eiſenbahndienſt aller drei in Kanton zuſammen
laufenden Linien hat v aufgehört. Jn der Stadt kann
man

große Truppenbewegungen

wahrnehmen. Die Lage iſt durchaus ernſt. Ein wird
jeden Augenblick erwartet. Nach einem anderen Telegramm
kämpfen die verſchiedenen chineſiſchen Rivalen bereits gegen
einander, und die Pekinger Regierung ſteht den Dingen
abſolut machtlos gegenüber. In Peking ſelbſt werden alle
Maßnahmen getroffen, um irgendwelche aufrühreriſchen Folgen
der ſchon berichteten Studentenparaden in der Hauptſtadt zu
verhindern. Ein ſtarkes chineſiſches Polizeiaufgebot iſt im Ge
ſandtſchaftsviertel untergebracht. Verantwortliche eiſe in
Peking ſind gleichfalls feſt davon überzeugt, daß die Schanghaier
Unruhen eine Folge der Agitation der Kuomintang-Partei ſind.
Dieſe Partei wird von Moskau aus finanziert. Jn
Tokio verfolgt man, laut von dort eingetroffenen Berichten,

in Shanghai mit großer Sorge. dort
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Note
Ueberzeugung, daß die Agitatoren in der gegenwärtigen chine
ſiſchen Bewegung es hauptſächlich auf Japan abgeſehen haben,
wobei ſie die chineſiſchen Studenten als Mittel zum Zweck be
nutzen. Die Londoner Preſſe zeigt ſich gleichfalls ſehr beun
ruhigt und ſtellt Betrachtungen darüber an, wie ſchnell im Not
falle die engliſche Flotte dem bedrängten Schanghai zu Hilfe
eilen könne. Die engliſche Admiralität hält. die Bewegung der
in Oſtaſien ſtationierten Schiffe im Augenblick geheim, zumal be
kannt iſt, daß gewiſſe bolſchewiſtiſche Elemente in
verſchiedenen Gegenden Chinas an der Arbeit ſind, die Einge-
borenen gegen die Europäer und namentlich gegen die Eng-
länder aufzuwiegeln. Es ſollen deshalb nicht ſämtliche zur Ver-
fügung ſtehenden Kriegsſchiffe in Schanghai konzentriert, ſondern
nur ſo viele dorthin geſandt werden, um die bereits gelandeten
franzöſiſchen, italieniſchen, japaniſchen und amerikaniſchen
Matroſen genügend zu verſtärken.

Erklärungen des VRerliner
Geſandten Wu

Berlin, 4. Juni.
Der chineſiſche Geſandte in Berlin, Herr Wu,

übergab der „Voſſiſchen Zeitung folgende Erklärung:
„Jch bedauere außerordentlich die Ereigniſſe, die ſich in

Schanghai abgeſpielt haben. Man darf niemals die Tatſache aus
den Augen verlieren, daß die Unruhen ihren Urſprung in einem
Streik haben. Das Recht auf Arbeits nieder
legung iſt überall anerkannt, und mehr oder weniger ausge
dehnte Streiks ſind in allen Ländern heimiſch. Nichtsdeſtoweniger
haben ſich gewiſſe Kräfte in Chinag, die glauben, ſich alles er
lauben zu dürfen, dagegen geſträubt, daß man den Chineſen das
Streikrecht ebenſo einräume wie anderen Völkern, was als natür-
liche Konſequenz eine gewiſſe Animoſität der chineſiſchen Bevölke
rung, die ihrerſeits ſtark national eingeſtellt iſt, her-
vorgerufen hat.

Die Chineſen wollen dieſelben Rechte genießen und aner-
kannt haben, wie ſie bei anderen Völkern üblich ſind. Daher
rührt es, daß eine rein ſoziale Bewegung, wie ſie der Streik ur
ſprünglich war, eine nationale Färbung angenommen hat. Es iſt
anzunehmen, daß dieſe Bewegung an Schärfe ver-
lie ren wird, wenn man ihr den urſprünglichen ſozialen Charak-
ter beläßt und die fremden Mächte auch weder direkt noch indirekt
den Verſuch machen, dieſer Streikbewegung einen pplitiſchen
Charakter beizumeſſen und den chineſiſchen Arbeitern unterſagen
möchten, von ihrem Streikrecht Gebrauch zu machen.

Es wäre falſch und bedauerlich, wenn die übrigen Mächte ſich
durch dieſe Streikbewegung von Schanghai als bedroht ſähen, und
die ungerechtfertigten Prätentionen einzelner dieſer Mächte be-
günſtigen würden. Das würde eine begreifliche Erregung der
jungen chineſiſchen Studenten hervorrufen und dadurch das
Wachstum dieſer Bewegung begünſtigen.

Auf alle Fälle bin ich davon überzeugt, daß die Deutſchen
in China von dieſer Streikbewegung nichts zu fürchten
haben. Das Deutſche Reich hat mit China einen Vertrag
unterzeichnet, der auf der Baſis der Gleichheit und der
Gegenſeitigkeit aufgebaut iſt. Folglich hat Deutſchland in
China keine Vorrechte zu verteidigen, deren Abſchaffung wir von
anderen Mächten fordern. Die begreifliche chineſiſche Forderung
auf Abſchaffung dieſer Vorrechte der anderen Staaten kann
unter keinen Umſtänden deutſche Belange berühren, zumal die
Beziehungen der anderen Staaten zu China anders geartet ſind,
als die durch das Deutſche Reich in China abgeſchloſſenen Ver-
träge feſtlegen.

Was die Frage anbetrifft, ob die Vorgänge in Schanghai auf
ſowjetiſtiſche Anſtiftung zurückzuführen ſeien, ſo iſt es
immerhin möglich, daß einzelne ſolcher Erſcheinungen beſtehen.
Das rührt daher, daß die Sowjets mit der nationalen chineſiſchen
Bewegung ſympathiſieren und der Abſchaffung der Vorrechte das
Wort reden. Es kann ſich unter keinen Umſtänden um eine Sym-
pathie handeln, welche die ſozialen Organiſationen Chinas be-
trifft, die ſich nicht bolſchewiſieren laſſen, aus dem
einfachen Grunde, wie ich es häufig ſchon betont habe, daß die
große Maſſe der chineſiſchen Bevölkerung ſich aus kleinen Grund-
beſitzern zuſammenſetzt.

Mißhandlung von Auslündern
London, 4. Juni.

Aus Schanghai wird gemeldet: Jn den Außenbezirken der
Stadt ſind zahlreiche Aus län der von Chineſen miß-
handelt worden, jedoch ſind hier keine Todesfälle vorge-
kommen. Die Streikunruhen haben bis jetzt 61 Tote und
100 Verletzte gefordert. Jn der Umgegend von Kanton wer
den bedeutende Truppenzuſammenziehungen vorgenommen. Es
wird ein terroriſtiſcher Handſtreich befürchtet.

Generalſtreik in Liſſabon
Der Sturz der Regierung erwartet.

Liſſabon, 4. Juni.
Die Leitung der Arbeiterpartei hat den Generalſtreik

erklärt, den man aber in der Stadt kaum merkt. Es hat einen
Zu ſammenſtoß zwiſchen der Poligei und den Streikenden
gegeben. Die parlamentariſche Lage hat ſich ver
u n Das Kabinett Guimarages wurde in der Kammer
eftig von den Nationaliſten angegriffen und von ſeiner

eigenen Partei lau unterſtützt. Man erwartet den Sturz der
Regierung und ein Kabinett Machado, was die Lage

nicht klären würde. De z



Noch ein Ebert-Prozef;
Berlin, 4. Juni.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Am 9. Juni ſollte vor dem großen Schöffengericht Berlin

Mitte ein Prozeß zur Verhandlung kommen, der eine noch
malige Aufrollung der ganzen Angelegenheiten be-
deutet, die um den verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert und
den gegen ihn erhobenen Vorwurf des Landesverrats
ſpielen. Der Chefredakteur des „Berliner Tageblatts“ Theodor
Wolff hatte einen Artikel „Am Sarge“, der zu Eberts Tode er
ſchien, davon geſprochen, daß Ebert „von unwürdigen, ihr Amt
mißbrauchenden Richtern dem leichtgläubigen Pöbel ausge
liefert“ worden ſei. Daraufhin hatte das Oberlandesgericht
Naumburg Strafantrag wegen Beleidigung der Magdeburger
Richter Landesgerichtsdirektor Bewersdorf und Landesgerichts
rat Schulze geſtellt. Nun hat Theodor Wolff ſo umfangreiche
Beweisanträge geſtellt, daß die für den 9. Juni feſtgeſetzte Ver-
handlungsfriſt nicht genügte und deshalb eine Vertagung
auf unbeſtreumte Zeit eintrat. Unter anderem iſt auch der An
trag geſtellt, Staatsſekretär Meißner darüber zu vernebhmen,
ob er die Magdeburger Richter als parteiiſch bezeichnet habe.
Die Oeffentlichkeit hat ein großes Jntereſſe daran, dieſen
Prozeß, der der umfaſſendſte Ebertprozeß werden kann, bald
verhandelt zu ſehen, denn ſolch ſchwere Vorwürfe gegen
deutſche Richter dürfen nicht zu lange anſtehen. Es iſt
zu fordern, daß in vollſter Oeffentlichkeit Klarheit über dieſe
ſchweren Vorwürfe geſchaffen wird.

aftentlaſſungenvaf ung Berlin, 4. Juni.
Nunmehr iſt auch den beiden Söhnen Jwan Kutiskers die

Haftent laſſung gegen Kautionsſtellung zu gebilligt
worden, denen es aber nicht gelang, dieſe geforderte Hinter
legungsſumme beizubringen. Der Unterſuchungsrichter hat ſich
daraufhin zu einer Ermäßigung der Kautionsſumme bereit
gefunden, worauf die Freiſetzung erfolgte.

Es ſcheint nicht unangebracht, dem Wunſche Ausdru zu
geben, daß die Staatsanwaltſchaft keine Enttäuſchung erfährt und
nachher die Freigelaſſenen irgendwo in der Welt ſuchen muß, will
ſie nicht das ganze Verfahren in Frage ſtellen.

Anders gelagert ſcheinen die Dinge in der Affäre der Land
pfandbriefanſtalt zu ſein, die von der Linkspreſſe mit ſo
viel Eifer gegen den Barmat-Fall ausgeſpielt wird. Denn hier iſt
einer der Hauptbelaſteten, von Carlowitz, ohne Kautions-
ſcellung auf freien Fuß geſetzt worden.

Grundſteinlegung zum Schlageter-
Denkmal rkBurg8 Jan

reiburg, 3. Juni.
(Von unſerer Berliner Schriiftieitung.)

Auf dem Lötzberg angeſichts der letzten Ruheſtätte des vonden Tolmoen n Ruhrgebiet erſchoſſenen Leo Schlageter fand

die Grundſteinlegung des von den Vaterländiſchen Ver
bänden geſtifteten Schlageter- Denkmals ſtatt. Aus
allen Teilen des Reiches waren Abordnungen der Vaterländi-
ſchen Verbände, insbeſondere des Jungdeutſchen Ordens, des
Wehrwolfs uſw. erſchienen. Vertreten waren außerdem zahl
reiche Kriegervereine und ſtudentiſche Verbindungen. Der
Feier wohnten auch die Eltern Schlageters bei. Es wurden ver-
ſchiedene Anſprachen zu Ehren des Verſtorbenen gehalten. Nach
der Grundſteinlegung fand noch ein feierliches Beiſammenſein
am Grabe Schlageters ſtatt, wo der letzte Kommandeur Schla
geters, Freiherr v. Medem, eine Anſprache hielt.

Der Jungdeutſche Orden veranſtaltete im Anſchluß an die
Schlageter-Feier in Freiburg eine Kundgebu n g. Der
Hochmeiſter des Jungdo, Arthur Maraun-Berlin, wies in
einer Anſprache darauf hin, daß der Jungdeutſche Orden einen
nationalen und gerechten Volksſtaat erſtrebe, der alle Stämme
und Volksſchichten in ſich ſchließe. Gegenſeitige Achtung müſſe
in das deutſche Volk hineindringen, und es müſſe Schluß ge-
macht werden mit dem zerſetzenden Klaſſenkampf der Parteien.

Direkte Danzig-polniſche Ftnigenge
Danzig, 4. Juni.

Jn der letzten Tagung des Völkerbundsrates war vorge-
ſchlagen worden, Streitigkeiten zwiſchen Danzig und Polen, be
ſonders ſolche, die ſich auf reine Verwaltungsfragen beziehen.

Der Hüttenkeconifs
11] Roman von Hans Richter.

Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.
„Man muß die Welt ſehen, ſich den Wind um die Naſe

wehen laſſen,“ ſagte einer, der Genf, Oxford und Cambridge
in ſeinen Plan aufgenommen hatte. Den beneidete Peter.
Die Welt, das war ſeine Sehnſucht, die deutſchen Univerſitäten
ſchienen ähm alle von einem Geiſt erfüllt zu ſein. Es war
gleichgültig, in welchem Korpshaus man ſaß, ob man ſich den
Durchzieher in München oder in Roſtock erworben hatte.

Maßgebend für ſeine Wahl war, daß Berlin für das chemiſche
und volks wirtſchaftliche Studium den geeignetſten Lehrplan auf
wies, und daß hier die Möglichkeit beſtand, die Mittel durch
Nebenverdienſt aufzubringen.

Schon in den letzten Schuljahren hatte Peter durch Nach
bilfeſtunden viel zu ſeinem Unterhalt beigetragen. So wollte er
auch jetzt Mühſam möglichſt wenig auf der Taſche liegen. Er
nahm einen Poſten als Korrektor am „Sozialiſt“ an, der ihn
nur einige Stunden des Tages beſchäftigte und ihm die Mög-
lichkeit bot, ſeinen politiſchen Horizont zu erweitern. Mühſam
ſah darin mehr als einen Nebenerwerb, er glaubte den Beginn
einer journaliſtiſchen Laufbahn zu erkennen und ermunterte
Peter:

„Das Univerſitätsſtudium iſt die beſte Grundlage für den
Politiker. Aus der Praxis muß der Mann kommen, der einmal
die Führung übernehmen ſoll. Von unten. Nur ein Proletarier-
kind hat ſo viel unverbrauchte Friſche und urwüchſige Kraft, als
notwendig ſind, um den Stein ins Rollen zu bringen. Du biſt
n günſtigſter Lage. Sohn eines Arbeiters, Stiefſohn eines
Politikers, der ſich einen Namen gemacht hat, begabt, gebildet,
fleißig. Auf der Grundlage läßt ſich aufbauen.“

Peter Carſtens ſah das alles mit anderen Augen. Für ihn
war der Politiker ein Theoretiker, ein Mann, der vom grünen
Tiſch aus über Dinge redete, die er nicht verſtand. In der Ver-
ſammlung damals hatte er ſich gewundert, als Mühſam ſo viel
redete, daß nicht einer von denen aufſtand, die wirklich an der
Maſchine ſtanden. Daß nicht eine rauhe Arbeiterfauſt auf den
Tiſch ſchlug.

Das Leben war anders, als es Mühſam konſtruierte.
Die Wochen bis zum Semeſterbeginn nutzte Peter auf ſeine

Art aus. Er ging in die Fabriken im Norden Berlins und ließ
ſich als Hilfsarbeiter einſtellen. Saß mit den a nerg in

ihnen
Jn dem großen Lokomotivertverk in der Müller-

der Kantine zuſammen, ſtand Schulter an Schulter mit
in der Arbeit.
ſtraße.

Ein Erlaß
Gegen die politiſche Radikaliſterung

der Jugend
Ein Erlaß Severings.

Berlin, 4. Juni.
Der Amtliche preußiſche Preſſedienſt teilt aus

einem Runderlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern
Severing an alle Landes- und Ortspolizei-be hörden folgendes mit:
In letzter Zeit macht ſich in zunehmendem Maße das Treiben

einzelner radikaler Gruppen bemerkbar, das infolge der weiteren
Verſchärfung der politiſchen Gegenſätze zu erheblichen Bedenken
Anlaß gibt. Dieſe vorwiegend jugendlichen Perſonen betätigen
ſich vielfach derart, daß ſie, mit Knotenſtöcken und häufig auch
mit Gummiknüppeln oder anderen gefährlichen Werkzeugen ver
ſehen, in kleinen Trupps lärmend und provozierend die Straßen
durchziehen, Paſſanten beläſtigen, politiſch Andersdenkende viel
fach nicht nur in unflätiger Weiſe beſchimpfen, ſondern ſogar
überfallen und verletzen. Dieſes Benehmen iſt vielfach Gegen
ſtand allgemeinen Anſtoßes und droht Umfang und Formen an
zunehmen, die im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit nicht ge
duldet werden können. Die

Beſorgnis von Zuſammenſtößen
beſteht jetzt in erhöhtem Maße, da in der wärmeren Jahreszeit
wieder allenthalben öffentliche Veranſtaltungen ſtattfinden. Der
Miniſter erſucht daher alle Polizeibehörden und Organe, gegen
derartige Erſcheinungen mit aller Entſchiedenheit vorzugehen und
bei Verſtößen gegen Geſetz und Ordnung mit Nachdruck einzu
ſchreiten. Bei dieſer Gelegenheit macht der Miniſter darauf auf
merkſam, daß von der Erteilung von Waffenſcheinen
an Jugendliche möglichſt abzuſehen ſein wird; die Erteilung wird
ſich jedenfalls nach ſorgfältiger und vorſichtiger Prüfung nur auf
dringendſte, vollkommen bedenkenfreie Ausnahmefälle erſtrecken
dürfen, in denen der Nachweis unbedingter Zuverläſſigkeit
zweifelsfrei erbracht iſt. Auch ſchon das Mitführen einheitlicher
ſchwerer Knotenſtöcke, zahlreicher Gummiknüppel ſowie beſonders
von Hieb- und Stichwaffen durch Wandertrupps ſtellt nach den
gemachten Erfahrungen unter Umſtänden eine Gefährdung der
öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung dar. Gegen ſolche
Trupps und Vereinigungen iſt beim Vorliegen der Voraus-
ſetzungen des Paragraph 16, II, 17 des Allgemeinen Landrechts
mit allen Handhaben der Geſetze einzuſchreiten und gegebenen-
falls die Wegnahme und vorläufige Sicherſtellung der gefähr-
lichen Werkzeuge zu veranlaſſen.

S

Severings Erlaß gegen die Ausſchreitungen radikaler Jugend-
organiſationen iſt alſo den Landes- und Ortspolizeibehörden zu

durch eine beſondere Verwaltungskommiſſion beim Völkerbundrat
erledigen zu laſſen und ſo den Rat ſelbſt zu entlaſten. Wie wir
erfahren, hat der Berichterſtatter des Völkerbundes jetzt den
Vertretern Danzigs und Polens die Einzelheiten des Planes
bekanntgegeben. Danach ſoll beſonders verſucht werden, ein
Schiedsverfahren durch vorherige direkte Verhand
lungen zu umgehen. Vor jedem Schiedsſpruch ſoll der Völker
bundkommiſſar in Danzig zu dem Verſuch verpflichtet ſein, eine
direkte Einigung der Partefen herbeizuführen. Andererſeits ſoll
auch eine Verzögerung des Schiedsſpruches dadurch vermieden
werden, daß für die Antwort auf einen Antrag gemäß der
Danzig polniſchen Konvention eine beſtimmte Friſt geſetzt iſt,
ebenſo wie auch eine Friſt eingehalten werden muß bei der Ant-
wort der Gegenpartei auf einen Einſpruch gegen die Ent-
ſcheidung des Völkerbundkommiſſars. Jn Danzig ſelbſt kann
man dieſer Regelung nur zuſtimmen, da dadurch auch
materielle Koſten erſpart werden. Außerdem ſoll der Völker-
bundkommiſſar das Recht erhalten, ſchon vor der Fällung ſeiner
Entſcheidung Sachverſtändige des Völkerbundes zur Beratung
hinzuzuziehen.
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Das Drama in der „Hölle von Plogoff“
An der äußerſten Weſtſpitze der Bretagne hat ſich ein

dramatiſcher Unglücksfall ereignet. Ein belgiſcher Notar machte
mit ſeiner Gattin Ausflüge und beſuchte auch die felſige Ufer-
partie, die infolge des ſchmalen Weges und der zahlreichen Ab-
gründe ſehr gefährlich iſt. Plötzlich ſtrauchelte der Notar, der
dem Führer und ſeiner Gattin voranging, und war im nächſten

Severings
gegangen. Bekanntlich ſind Vorkommniſſe dieſer Art, wie
Erlaß erwähnt, in der letzten Zeit hauptſächlich von denjerge
Gruppen ausgegangen, die von ihrer Leitung aus in nicht We
zuverſtehender Weiſe für den „kleinen Bürgerkrieg miß.
Schutze der Republik gedrillt wurden. Sörſin
Reichsbannergarde hat hierbei Rekorde aufzuweiſen, die a
hinter denen der roten Sturmſcharen zurückſtehen. Die Diſg
der Rechtsorganiſation gewährleiſtet volle zu
haltung von jeder Provokation. Wird Herr Hörſing
gleichen Vorausſetzungen ſeinem Freunde Severing d
können? Gilt gleiches Recht für aſſe? D. Schriftl. en

Die Rheinlandkommiſſion ſchützt
Vaterlandsverrüter

Koblenz, 4. Juni,
Die Rheinland kommiſſion hat eine Verordnung e

laſſen, die ſich mit der Ueberführung von Gefangenen au n
deutſchen Gefängniſſen des beſetzten Gebietes in Gefängnif
m unbeſetzten Gebiete befaßt. Die Verordnung hat in
Hauptſache folgenden Wortlaut:

„Jnnerhalb einer vom Tage dieſer Vorankündigung h
berechnenden Friſt von zwei vollen Tagen (Sonn und Feier
ausgenommen) kann jeder Gefangene, der (in den Verordnun,
gen), die der Hohen Kommiſſion Nr. 27, 70 und 90 vorgeſehenen
Vorrechte beanſprucht, oder behauptet, daß ſeine Ueberführung
ins unbeſetzte Gebiet den Zweck hat, ihn des Vorteils dieſer Vor
rechte zu berauben, der Gefängnisbehörde ein an die vohe
Rhinlandkommiſſion gerichtetes Geſuch übermitteln. Die Ver.
ordnungen Nr. 27 und 70 ſichern den Schutz der Per,
ſonen, die im beſetzten Gebiet Finanz, Handels oder Bank
geſchäfte mit der ausdrücklichen oder ſt.llſchweigenden Genehmi,
gung der Beſatzungsbehörde während des Waffenſtillſtandez
ausgeführt, ſowie verwaltungstechniſche oder politiſche
Handlungen während desſelben Zeitabſchnittes vorge.
nommen haben. Die Verordnung Nr. 90 ſchützt die Per,
ſonen, die etwa Gegenſtand von Strafmaßnahmen wegen der
den Beſatzungsbehörden geleiſteten Doenſte
oder der zu den genannten Behörden unterhaltenen Beziehungen
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ſind. Jede unbegründete Eingabe ſetzt den Geſuchſteller einer i rn
Strafe bis zu tauſend Reichsmark und im Falle der Nicht r Starte
zahlung einer Gefängnisſtrafe bis zu drei Monaten aus. Die g
Gefängnisd.rektoren müſſen den Delegierten in den Kreiſen die
Erfüllung dieſer Formalität durch Vorlegung eines von dem be
treffenden Gefangenen gekennzeichneten Exemplars der Anzeige
nachweiſen.“

nntnis g
eger erw
Strom
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verzweifelte Schreie aus, beugte ſich über den Abgrund, rief e
nach ihrem Mann, aber keine Stimme antwortete ihr. Sofort Mapelten
machte ſie mit dem Führer kehrt, um von dem nahen Le er Me
turm und der drahtloſen Station Hilfe zu holen. Einer der Teoßen
Leuchtturmwärter und mehrere Maſchinentelegraphiſten erklär- ten, we
ten ſich auch ſofort bereit. Man eilte an die Unglüdsſtele Platz
zurück, wo einer der Maſchinentelegraphiſten an einem Stri Publik
in den Abgrund hinuntergelaſſen wurde. Er fand an der erhalten.
Oberfläche ſchwimmend die Leiche des Notars, der ſich Auf de
beim Fall den Schädel geſpalten hatte und von der Brandung Nnters Li
ſtändgi gegen den Felſen geworfen wurde. Obgleich durch die rlin
hohen Wogen ſelbſt bedroht, gelang es dem Maſchinen
telegraphiſten, einen Strick um den Leib des Notars anzu ebracht
bringen. Dann ließ er ſich mit der Leiche wieder nach oben ger
ziehen. Der Strich, an dem die Leiche hing, ſcheuerte ſich aber en beſie
an der ſcharfen Felskante, durch und die Leiche fiel wieder in gen Ba
den Abgrund, wo ſie von der Strömung fortgetrieben wurde, d entſpr
Nur mit Mühe konnte der tapfere Maſchinentelegraphiſt hoch s c
gezogen werden. Die Leiche des Notars wurde ſpäter von der
Brandung an Land geworfen.

Don einer Feuersbrunſt heimgeſucht (det wr
Aus Warſchau wird gemeldet: Das im Wilnager Lande ge Freude.

gzeugs,

ger geme
irzburg
Minuten
jleife auf

legene Städtchen Kuſchenietz
Feuersbrunſt heimgeſucht worden.
die Kirche
Brandſtiftung.

iſt von einer furchtbaren

t Hundert Häuſer undwurden ein Raub der Flammen. Man vermutet

Durch einen Erdrutſch getötet

Augenblick in einen Abgrund, der ſogenannten „Hölle von
Plogoff“, verſchwunden. Die Frau des Notars brach in

Wie damals kam ihm das vor, als er noch auf die Halde
ging, um Schrott zu ſuchen als rechtes Arbeiterkind. Nur ge-
ſchah es jetzt nicht des Verdienſtes wegen; er begann mit dieſen
Beſuchen das praktiſche Studium der Volkswirtſchaft.

Er erkannte die Geſetzmäßigkeit, die zwangsläufig alles
regelte. Die Fabrik, die Maſchine mordete die Handarbeit,
ſchematiſierte die menſchliche Arbeit und ſchaltete perſönliche
Kunſtfertigkeiten aus. Der eingelne Arbeiter hatte Prägiſions-
arbeit zu leiſten, der Kopf wurde ausgeſchaltet, die eigene
Jnitiative auf ein Minimum reduziert. Daneben lief der un
geheure Bedarf der Fabrik an Menſchenmaterial, beſonders an
Maſſen, die untergeordnete Arbeit zu leiſten hatten. die des
wegen aber körperlich nicht einfach zu ſein brauchte. Ein Heer
von Menſchen machte ſich an jedem Morgen auf, pilgerte mit den
erſten Sonnenſtrahlen die lange Straße nach dem Norden ent
lang und verteilte ſich auf die Fabriken. Mitten unter den
Menſchen ging Peter Carſtens.

Ehrgeiz und Schaffensdrang konnten nur von einzelnen
betätigt werden, ſo traten die Lohnfragen in den Vordergrund,
gleiche Jntereſſen ſchufen Jntereſſengemeinſchaften. Die
ſozialiſtiſche Jdee ſtellte hier ihre Armeen auf. Die engen
Wohnungen, Kinderreichtum, die Klagen der Frauen taten
das ihre.

Peter ſah die Urſachen, aber die angeprieſenen Allheilmittel
konnte er nicht gutheißen.

Er ſprach mit Mühſam darüber. Der wurde fanatiſch.
„Es iſt viel zu erreichen, Ziele, die aus den ſtumpfen Maſſen,
die nicht aus ſich heraus ſtumpf ſind, ſondern weil ſie von
ihren Bedrückern dazu gemacht wurden, Menſchen werden laſſen.
Der Achtſtundentag iſt eine der glücklichſten Jdeen, die Drei-
teilung des menſchlichen Lebens, Ruhe, Arbeit, Erholung zu
gieichen Teilen. Die Sozialiſierung der Betriebe macht alles
Unrecht gut, ſie enteignet Geraubtes, Schätze, die der Allgemein-
heit gehören, gibt ſie der Allgemeinheit zurück. Die Arbeits
loſenunterſtützung gibt jedem Menſchen ein Recht auf Leben.
Die Akkordarbeit muß aus der Welt.“

Peter dachte nach. „Und das Talent?“
„Wir werden immer Führer brauchen, nur ſollen ſie nicht

ein Wohlleben auf Koſten der Allgemeinheit führen.“
Aus all dem konnte er nicht viel entnehmen. Man muß
weiter nachgraben, an die Wurzel kommen, dachte er.

Die Jmmatrikulation der neuen Studenten führte ihn in
andere Kreiſe. Das bunte Bild der aufmarſchierenden Studenten
ſchaft mit Fahnen und bunten Mützen, die Talare der Pro
feſſoren, das alles feſſelte wohl auf Augenblicke das Auge, ſchien
ihm aber mit dem Ernſt der Wiſſenſchaft nur in einem recht

WJn Leheſten bei Ludwigſtadt wurden durch einen Erd Als 9
rutſch vier Arbeiter verſchüttet. Sie ſind ſämtlich tot. Zwei Mirenden
von ihnen konnten geborgen werden. Ntflog Ni
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bergJdyll zu ſehen, ein Gären des Moſtes. Die Zeit ſchien ihm Nach ei

dazu wenig angetan. gzeugfülVon Anbeginn hatte das Leben ihn zu ernſt angefaßt. PFrrerg al
Wiſſenſchaft war ihm nicht ein Zwang, ſondern ein Mittel zur ich Oe
Befreiung, der Schulbeſuch ein Heben auf ein höheres Niveau. Uhr ſa
Die Univerſität ſollte das krönen. Geſtern noch hatte er auf Pr, wur
dem Vorſigwerk geſtanden, hatte die letzte Hand an eine neue remerkt,
Lokomotibe mit anlegen. dürfen. Gang untergeordnet, mit I des J
Schmierlappen und Putztuch. Und doch ſchien ihm das wicht ger d wie
als die Aeußerlechkeiten, denen er beiwohnen mußte. ordenen

Es würde anders werden, ſagte er ſich, im Hörſaal, in den an ſ

Laboratorien. daß erUnter den bunten Mützen glaubte er bekannte Geſichter itimaus
wiederzuerkennen. Er drängte ſich näher. Ja, dort ſtanden Wiſo Jun
ſe ne beiden alten Schulgenoſſen, Thomas Cleven, immer noch i. Die
rundlich und poſaunenengelhaft, mit gutmütigen Augen, Karl Mkers u
Schünewald, elegant, ins Geckenhafte verzerrt. Sie gehörten Miſchenlan
bereits einer als feudal verſchrieenen Verbindung an und deſſen
hatten die dort geltende Schablone mit viel Glück ange Miſchenlan

nommen. Die leS ne Hand legte ſich ihm auf die Schulter. Peter wandte
ſich um, das war Fritz Martens.

Er erzählte, daß er die erſten Semeſter in Berlin bleiben
wollte, weil die Tante ihn billig unterbringen konnte. Hannchen
ſei auch h'er, habe viel von ihm geredet. Sie ſeien zu dritt aus
dem Jnduſtriegebiet hier.

Peter nickte, er habe die andern ſchon geſehen.
„Wir ſtudieren alle drei Jura, du auch?“ fragte Fritz.
„Nein.“ Peter blieb e'nſilbig. Das Zuſammentreffen mit

den beiden anderen gefiel ihm nicht. Es riß eine alte Wunde
auf. Die Verbindungen kamen jetzt an ihnen vorbei. Cleven
winkte Martens gönnerhaft zu, dann erkannte er Peter
Carſtens, ſtieß ſeinen Nachbar an. Schünewald ſah ſcheinbar
über die Wenge weg, tat, als erkenne er Peter nicht. Ein hoch
mütiges Lächeln ſpielte um ſeinen Mund.

„Jch werde auch aktiv,“ Fritz wollte nicht zurückſtehen.
„Akademiſche Sängerſchaft.“ Am SaalPeter hatte ihn kaum verſtanden. Ganz hinten im Saa
hatte er einen ſchwarzhaarigen jungen Mann geſehen, den et
auf dem Borſigwerk kennengelernt hatte. Der war
Monteur geweſen, hatte aber mit keiner Silbe verraten,
er Student ſei. Jetzt ſtand er mit anderen zuſammen.
war Ruſſe.

Fritz Martens hielt ihn feſt. „Wann ſehen
„Wir begegnen uns ja täglich,“ wich Peter aus und drängte

n gehör
be rot).

wir uns?

ioſen Zuſammenhange zu ſtehen. Es widerſtrebte ſeiner ganzen
Auffaſſung, in den Studentenjahren ein fröhliches Alt-Heidel-

Hannchen wird ſich ſehr freuen.“

durch die Menge. Endlich ſtand er vor dem Arbeit
(Fortfetzung folgt.
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ſie haben die ſchnellſte kosm:ſche
Kraft in unſeren Dienſt geſpannt, ſie haben
Raum und Zeit, die in ihrer unlöslichen Ver
bindung größten Widerſacher des Menſchen,
reſtlos überwunden und auf ein Nichts zurück
gedrängt.

(Dr. Fritz Skowronnek.)
Das Ereignis, das ſo viele Vorbereitungsſtunden und ſo

Tatkraft ſchon m Voraus gefordert hat, iſt geſtern zur
ichkeit geworden. Wochen und Monate lang ſchon hatte

Rundflug in Deutſchland vom Jahre 1925 die geſamten
intereſſierten Kreiſe in Bewegung geſetzt und ſogar

ſugtechniſch größte Ereignis des Jahres, Amundſens Flug
dem Nordpol

gebe

In den letzten Tagen in den Hintergrund
gen können. Vor einigen Tagen begann der große Rund

nicht nur als ſportliche, ſondern auch als nationale
zu bewerten iſt, und

die letzten fieberhaften Vorbereitungen,
in Halle um ſo größere und ſchnellere Arbeit erheiſchten, als
noch im Anfangsſtadium des Flugweſens ſtehen, wurden ge
en. Der Bau des Flugplatzes wurde mit einer Geſchwindig
usgeführt, die zuſammen mit dem Bau der Flughalle

Bewunderung erregen muß. Endlich am letzten Morgen
en die letzten nötigen Hammerſchläge vollführt, und die
niſchen Vorbereitungen waren damit ſo weit gediehen, daß
m der Ankunft der Flugzeuge in ruhiger Erwartung entgegen

onnte.an ſeit morgens 4 Uhr waren die für die Landung und
Start nötigen Kommandos auf dem Flugplatz erſchienen
richteten ihre Tätigkeit derart ein, daß ein fehlerloſes

eiten aller Stellen gewährleiſtet ſein mußte. Preſſe,
erdienſt, Ueberflugkommando, Landungs- und Startkon-
e, Betriebszufuhrkommando, Motorgruppe, Außen- und
chkommando waren nebſt dem Nachrichtendienſt in beſter
nung. Bis zum Mittag Bef noch kein einziges der Flug

x deren Ankunft nach dem offiziellen Programm auf 10
wa ausgerechnet war, ein.
Lom Mittag kamen dann die Meldungen aus Bamberg

m Starten der einzelnen Maſchinen und die Spannung ſtieg
einmal ganz gewaltig.
Durch die halleſche Preſſe war das Publikum davon in

untnis geſetzt, daß vor 2 Uhr nachmittags kaum irgend ein
ger erwartet werden könne. Daher ſetzte erſt um dieſe Zeit
Strom der intereſſierten Zuſchauer zum Flugplatze ein.
dem hatten ſchon die Schutzvolizei und die Landjägerei des
Rietlebener Bezirke gelegenen Geländes die nötigen Ab-

rmaßnahmen getroffen. Patrouillen mit Fahrrad, Laſtauto,
Pferde und zu Fuß ſorgten nebſt den Verkehrsordnern für
gelten Durchgang der Paſſanten, die ab 2 Uhr etwa in
ſiger Menge dem Landungsplatze zuſtrebten. Rechts und links
großen neuen Flughalle ſtauten ſich die Zuſchauer am

ſten, weil von dieſer Stelle aus der beſte Ueberblick über
Platz gewährleiſtet war. Die Bergkapelle konzertierte, um
Publikum für die Zeit, wo keine Flüge ſtattfanden, zu

Auf dem Landungsplatze waren im Laufe das Mittags zwei
nkers Limouſinen eingetroffen, von denen die eine aus

Vertreter des Reichswehrminiſteriums
gebracht hatte: den Miniſterialrat Brandenburg, Major
her, Oberregierungsrat Mühlig- Hoffmann. Die
ren beſichtigten den halleſchen Flughafen und die dazu ge
igen Bauten und verſicherten, daß der Platz ſeiner Bedeu-
g entſprechend angelegt ſei.
As endlich nachmittags 3 Uhr von der Start-
dungskontrolle

das erſte Flugzeug in Richtung Merſeburg
eldet wurde, löſte ſich die Spannung der Maſſen in befreien
Freude. Jn glatter Landung ſetzte der Führer des Udet
gzzeugs, Polte, der ſchon von Würzburg aus als Shitzen
ger gemeldet war und die Strecke Berlin Deſſau Erfurt
irzburg in einer Reiſegeſchwindigkeit von 3 Stunden und
Ninuten zurückgelegt hatte, ſein Flugzeug in eleganter
ſlefe auf den Raſen. Jhm folgte als zweiter 3.24 Uhr der
mnte Weltrekordflieger Baſſer mit ſeinem Heinke-Flug-
g. Als Beobachter hatte er mit ſich einen ehemals in Halle
dierenden Studienaſſeſſor, Dr. Spieweck. Unterdeſſen
flog Nr. 651 der Albatroswerke unter Richthofen mit
Kurs Berlin den Platz.
Nach einer halben Stunde ſtartete der inzwiſchen gelandete

igzeugführer Kern, ebenfalls auf Udet, der 1.42 Uhr in
berg abgeflogen war. Lorenz auf Arado faßte in Halle
iglich Oel und brauſte in flottem Fluge ab, da er ſpäteſtens

Uhr ſchon in Berlin ſein wollte. Nr. 666 landete kurz vor
lhr, wurde aber nicht von Zimmermann, wie im Programm
gemerkt, geführt, ſondern von Schnäbele, der den alten

des Junkers-Flugzeugs äußerſt geſchickt zu meiſtern ver
id, wie ſich bei ſeinem wegen kleiner Unſtimmigkeit nötig
ordenen zweimaligen Starten zeigte. Major Zander hatte

an ſeinem Mercedes-Motor einen kleinen Defekt
daß er erſt nach Ausbeſſerung des Schadens ſich mit ſeinerttimaus“ wie in die Luft erheben konnte. Plauth,
ſo Junck und Schwartz erledigten ihre Zwiſchenlandung
t. Die Flug ührer Wencke und Hackmack auf
nkers und Albatros ſtarteten programmäßig nach kurzer
ſchenlandung. Kurz vor 7 Uhr landete das DietrichFlugzeug
deſſen Schweſterflugzeug 6383 genau vor einer Stunde ohne
ſchenlandung den Platz hatte.
Die letzten 4 Flugzeuge, ebenſo die Udet- Maſchine unter
n gehören zur Gruppe B (über 40-—-80 PS., Erkennungs-
be rot). Für die Gruppe B iſt der Flugplatz Halle laut Pro

und

Alo und Amgebung
Halle, 5. Juni.

Dereinsnachrichten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Sonntag, den 7. Juni, ſtarke Beteiligung in Zeitz. Antre-
der Ortsgr 6.45 Uhr vor dem Hauptbahnhof. Abfahrta Nachträgliche Anmeldungen an die e alen

h Prr Nord Weſt. Freitag, den 5. Juni,
r Bezirksverſammlung in der „Saalſchloßbrauerei“.
nen dringend erforderlich. Sonntag, den 7. Juni, ſteht der
r zur Fahrt nach Zeitz 6 Uhr vormittags auf dem Wettiner

Die am Sonnabend fällt auf Befehl der Orts
aus. Verpflegung aus der Taſche.

i Mitte. Antreten am Sonntag zur Fahrt nach
45 Uhr vormittags vor dem Hauptbahnhof. Dortſelbſt

Fahrkartenausgabe.

Freies Studium für bedürftige Abiturienten. Von der
Moaftehilfe der Deutſchen Studentenſchaft wird mitgeteilt:

abends
Er

Der große Flugtag in Halle
Andrang der Zuſchauer Uebelgefahr bei Erfurt Der Frontgeiſt der Piloten

Das FJlugweſen in Halle
gramm nicht als Zwiſchenlandungsplatz vorgeſehen. Jn Halle
hatten nur pflichtgemäß die Maſchinen der Gruppe O zu landen,
welche die blaue Erkennungsfarbe tragen.

Die einzelnen Maſchinen trafen alſo wie folgt ein:
Nr. 670: Landezeit 2,46 Uhr (Polte), Start 8,06 Uhr.
Nr. Landezeit 8,03 Uhr (Baſſer), Start 8,24 Uhr.

überfliegt richtig 3,21 Uhr (Richthofen).
Landezeit 8,22 Uhr (Kern), Start 4 Uhr.
Landezeit 8,53 Uhr (Lorenz), Start 4,16 Uhr.
Landezeit 3,57 Uhr (Schnäbele), Start 4,26 Uhr.

Landezeit 4,20 Uhr (Major Zander), Start 5,01 Uhr.
Landezeit 4,40 Uhr (Plauth), Start 5,06 Uhr.

e n 4,45 Uhr (Junck und Schwartz), Start
r

Landezeit 4,50 Uhr (Wenke), Start 5,43 Uhr.
Landezeit 5,30 (Hackmack), Start 5,50 Uhr.
landet 6,52 Uhr (Raab).
überflog 7,28 Uhr (Roeder).
landet 7,53 Uhr (Carganico).
landet 7,56 Uhr (Thomas).
landet 8,14 Uhr (Frh. v. Richthofe
landet 8,20 Uhr (Auffahrt).

656: landet 8,30 Uhr (Blume).
637:. landete 9,05 Uhr (Kreuter).

Die letzten 6 gelandeten Maſchinen bleiben in Halle und
fliegen am Freitag früh weiter.

Wenn man bedenkt, daß die Flugzeugführer und Beobachter
bereits den dritten Tag bei einer ſportlich gewaltigen Leiſtung
Nerven und Körperkräfte verbrauchen mußten, ſo iſt doch lobend
anzuerkennen, daß ſie alle bei ihrer Landung einen äußerſt

lebendigen und friſchen Eindruck
machten. Sie alle ſind beſeelt von dem Frontgeiſt des
Piloten, der ihn dazu zwingt, aus ſich und ſeiner Maſchine
das techniſch und praktiſch Möglichſte herauszuholen. Das
natürlich bei derartigen Kraftanſtrengungen, wie ſie der Rund
flug an unſere Lufthelden ſtellt, die Nerven mitgenommen
werden, iſt kein Wunder. Die Flieger wurden in Halle durch
einen Korb mit Blumen, Zigaretten und Erfriſchungen jeder
Art erfreut, und ihr freudiges Lächeln, daß die gebräunten,
rauchgeſchwärzten Geſichter überzog, war Gebern und Geberin
nen k genug. Eine Zigarette, ſchnell am Flugzeug geraucht,
ein Schluck Kaffee und ein kleiner Jmbiß genügte, um ſie wieder

friſch und in die Kabine ſteigen zu laſſen.
Aeußerſt freundlich gaben ſie den ſie umdrängenden Preſſe-

vertretern und beſonders neugierigen Sportsfreunden die ge
wünſchte Auskunft. Sie alle bedauerten es, daß ſie wegen der

Wettermeldung über aufſteigenden Nebel in Erfurt
aufgehalten worden waren. Da nur eine Sicht auf höchſtens
20 Metern zwiſchen Erfurt und Würzburg zu erwarten war,
hatte die vorſorgliche Luftpolizei aus Sicherheitsgründen die
Weiterfahrt auf kurze Zeit unterſagt. An dieſer Stelle ſei be-
merkt, daß die Halleſche Luftpolizei, ebenſo wie die Halleſchen
flugtechniſchen beteiligten Gruppen in ihrer Organiſation und
Arbeit ebenfalls gründlich und umſichtig ihres verantwortungs
vollen Amtes walteten.

Jn den Nachmittagsſtunden führten die beiden Junkers-
Limouſinen und das anweſende Albatros-Flugzeug aus
Leipzig Paſſagierflüge aus, die ſich trotz ihrer kurzen Dauer des
lebhafteſten Zuſpruchs erfreuten. Der Fahrpreis belief ſich je
Perſon auf durchſchnittlich 15 Mark. Die Flugleitung von Halle,
die nach allen Richtungen hin für das Gelingen des Flugtages
geſorgt hatte, hatte auch Stände vorgeſehen, an denen das Publi-
kum Erfriſchungen und Lebensmittel bekommen konnte. Der
AutoHalteplatz, der in der Nähe der Benzin und Oeltankſtellen
eingerichtet war, war bis auf den letzten Platz beſetzt. Das
Publikum, das in den ſpäten Nachmittagsſtunden nach Halle
zurückgeflutet war, ſtellte ſich in den Abendſtunden in erfreulicher
Menge wieder ein. Maßgebend dafür war wohl die Ausſicht
darauf, daß noch

Fallſchirmabſprünge
gezeigt werden ſollten und der kleine Mark-Flieger von Halle,
deſſen Erſatzflügel inzwiſchen eingetroffen war, fliegen ſollte.

Der ſtarke Beſuch zum Flugtage draußen auf unſerem Lan-
dungshafen bewies, daß das Halleſche Publikum dem Flug-
weſen großes Intereſſe entgegenbringt, und die Flugverbände
Halles haben mit der vorzüglichen

Leitung und Ueberwachung
dieſes größten flugſportlichen Ereigniſſes unſerer Stadt ſich den
ungeteilten Dank der Maſſen verdient. Unter den anweſenden
Zuſchauern ſind beſonders die Spitzen unſerer ſtädtiſchen und
Polizeibehörden zu erwähnen, ſowie der Regierungspräſident
aus Merſeburg. Auch ihre Anweſenheit beweiſt,
welcher Wertſchätzung ſich der Flugſport auch in den amtlichen
Kreiſen erfreut und es iſt zu erwarten, daß auf Grund dieſes
allſeitigen Intereſſes auch dieſem Zweige deutſcher Technik in
Halle eine neue Pflegeſtätte erwachſen wird, die für die Zukunft
unſeres aufſtrebenden Vaterlandes erſprießliche Arbeit zu leiſten
imſtande iſt.

Die grandioſe Tat des Deutſchen Rundflugs 1925 hat zum
erſtenmal wieder nach dem Kriege unſere Stadt in großem Aus
maß mit dem techniſchen Wunder unſeres Zeitalters, dem Flug
weſen, in Berührung gebracht, und es iſt zu erwarten, daß die
gewonnenen Eindrücke von der Wichtigkeit des Flugſportes über
zeugend zu reden vermögen, und daß ihm mehr denn je die
Förderung aller Kreiſe zuteil werden wird. R.

Ungewitter abgeſtürzt
Wie wir in letzter Stunde erfahren, iſt der Flugzeugführer

Ungewitter, auf den man in Halle vergeblich wartete, auf Alba
tros L. 69, Start-Nr. 679, bei der Landung bei Haſpach in der
Nähe Bambergs abgeſtürzt. Die Maſchine wurde dabei reſtlos
zertrümmert. Ungewitter brach ſich das rechte Bein.
finden iſt den Umſtänden nach gut.

Die Studienſtiftung des deutſchen Volkes bei der Wirtſchafts
hilfe der Deutſchen Studentenſchaft, die im April 150 beſonders
wertvollen und bedürftigen Abiturienten das Studium ermög-
licht hat. gibt bekannt, daß die nächſte Entſcheidung über einge-
laufene Geſuche durch den zentralen Arbeitsausſchuß Mitte Juli
ſtattfinden wird. Berückſichtigt werden Abiturienten des Jahr-
gangs 1925, in dringenden Ausnahmefällen auch ſolche des Jahr-
gangs 1924. Bewerbungen ſind von den höheren Shulen bis
ſpäteſtens 1. Juli d. J. einzuſenden. Die nötigen Vordrucke
überſendet auf Wunſch die Studienſtiftung des deutſchen Volkes
bei der Wirtſchaftshilfe der Deutſchen Studentenſchaft, Dresden
A. J Münchener Straße 15, die auch jede nähere Auskunft
erteilt.

Halleſche Gedenktage
Am 5. Juni 973 beſtätigte Kaiſer Otto II. die Schenkung des

„Pagi Neletici“, ſamt der darinn gelegenen Oerter: Gie
bichenſtein, Halle und Radewell und dem Salzwerke an
das Erzſtift Magdeburg.

Am 5. Juni 1121 erteilte Erzbiſchof Ruediger zu Magdeburg dem
Kloſter zum Neuen Werk vor Halle die Stiftungs-Privi-
legien.

reAm 5. Juni 1718 „haben Se. Königl. Majeſtät allergnädigſt
ſcribiret, wie Höchſtdieſelben unnöthig fänden, daß o

2genannter Rector Magnificentiſſimus ferner bey de
verſität beſtellet werde; y es denn auch gebli

Am 6. Juni 1680 wurde Halle vom Oberſt Jſagk du Vleſſis
Gouret im Namen des großen Kurfürſten in Beſitz ge
nommen; gegen Abend trafen Musketiere vom Schönecki
ſchen Regiment auf dem Marktplatz ein, beſetzten die
Tore und die Moritzburg und forderten dem Rate die
Torſchlüſſel ab.

Am 6. Juni 1846 erfolgte die feſtliche Eröffnung der Halle
Thüringer Eiſenbahn.

Tſchechoſlowakiſche Jnduſtrie Abſchlüſſe
Die Generalverſammlung der Brüxer Kohlenberg-

bau geſellſchaft beſchloß, aus dem Reingewinn von rund
6 (im Vorjahre 8) Kr. eine Dividende von 43 (im Vorjchre 40)
Kr. auszuſchütten. Die Kohlenförderung betrug 2 331 120 Ton-
nen. Die Generalverſammlung der Nordböhmiſchen
Kohlenbergwerks geſellſchaft beſchloß, aus dem
Reingewinn von 46 (im Vorjahre rund 4) Mill. eine Dividende

von 66 (im Vorjahre 62) Kr. zu verteilen. Die Produktion be
trug 2045 166 Kr. Die Krizik Elektriſchen Unter-
nehmungen weiſen für 1924 einen Reingewinn von 385 744
K. aus, der mit 300 992 K. auf neue Rechnung übertragen wird.

In der Generalverſammlung der RothauNeudecker
Eiſenwerke wurde der Jahresbericht für 1924, der eine zu

friedenſtellende Lage und ſteigenden Abſatz feſtſtellte zur Kennt-
ür das Jahr 1924

wurden in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt.

Sein Be- S

nis genommen. Der Reingewinn betrug fü
323 232 cz. K., welche eine Dividende von 8 99, gleich 16 cz. K.
ermöglichen. Die Roſitzer Bergbau A.G. beſchloß
7 9 Dividende für die Prioritäts- und 6 für die Stamm-
aktien zu verteilen. Die Petroleg Oel- und Fett-
werke A.G. beſchloß, den Reingewinn von 180 483 K. zu Ab-
ſchreibungen zu verwenden.

Auf dem Programm der Generalverſammlung der Berg
und Hüttenwerks- Geſellſchaft ſteht ein Antrag auf
Erhöhung des Kapitals von 80 auf 90 Mill. Dieſer Antrag
iſt ſchon in der vorjährigen Generalverſammlung zum Beſchluß
erhoben worden, gelangte jedoch nicht zur Durchführung. Die
Weſtböhmiſchen Kaolin- und Schamottewerhee
verteilen wieder eine Dividende von 159, gleich 6) K. Die
Kohlengewerkſchaften Grube Minerva und Grube
Poſeidon in Brix, die beide der Firma Petſchek naheſtehen,

Das Kapital
der erſteren Grube beträgt 3,28, und das letzteren 5,27 Mill K.

Die Mannesmann-Coburg- Werke wurden in der
letzten Zeit in das tſchechoſlowakiſche Eiſenkartell aufgenommen
und vartizipieren an der Kartellquote der Jnla äge.
Die Werke des Konzerns beſchäftigen nahezu 2000 Arbeiter.

Das deutſch tſchechoſlowakiſche Kohlenabkommen
Die Verhandlungen über die gegenſeitigen Kohlenlieferungen,

die im Prager Wirtſchaftsminiſterium geführt wurden, ſind jetzt
beendet. Es iſt beſchloſſen worden, den bisherigen Kontingen-
tierungsvertrag bis Ende Oktober zu verlängern. Nach dieſem
Uebereinkommen beträgt das Kohlenlieferungsquantum der
Tſchechoſlowakei nach Deutſchland 160 000 Tonnen Braunkohle
und 10000 Tonnen Steinkohle, während das deutſche Kontingent
nach der Tſchechoſlowakei auf 80 000 Tonnen Steinkohle feſtge
ſetzt worden iſt.

Frankfurter Börſe und Pfandbriefaufwertung. Der Börſen
vorſtand zu Frankfurt (Main) ſieht ſich veranlaßt, die Strei-
chung der Notiz für Vorkriegspfandbriefe bis auf weiteres zu
verfügen und volle Klarheit in der Regelung der Pfandbrief-

aufwertung abzuwarten.

Wertbeständige Anleihen
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Aachen Magdeburger Feuerverſicherungsgeſellſchaft. 12 Proz.
Dividende. Der Aufſichtsrat ſchlägt eine Dividende von
12 9 vor, der Reingewinn beträgt 1275 196 M. H.-V.
20. Juni.

A. G. Georg Egeſtorffs Salzwerke und Chemiſche Fabriken,
Hannover. Die ordentliche Hauptverſammlung der Geſellſchaft
beſchloß, auf die Stammaktien 8 Prozent und auf die
Vorzugaktien 6 Prozent Dividende zur Verteilung
zu bringen. Die Werke ſind im neuen Geſchäftsjahre bis jetzt
gut beſchäftigt geweſen.

n New-York, 8. Juni. Deutſche Nachkriegswerte
weiter ſehr feſt. Dawesanleihe bei großen Umſätzen 97,75,
Elektrowerke 88, A. E. G. 93875, Sachſenwerk 92,75, Krupp
94,75, Siemens 1928: 97, do. 1985: 96,25, Thyſſen 88,875.

Wertpapiere.
„„Berlin, 4. Jun. ESchlußbörſe.) Späterhin ſetzte ſich zu

nächſt eine allgemeine Erholung durch, da anfangs umlaufende
Gerüchte über erhebli Schwierigkeiten im StinnesKonzern
von der Mitteilung abgelöſt wurden, daß heute vormittag in
Berlin innerhalb mehrerer Großbanken Beratungen über ein

m u r an Wird e h c hätten. Deriederum r chwach. Sachwertanleihenverzeichneten etwas regeres Jntereſſe. v

Frankfurt, 4. Juni. Die Börſe war abermals ſchwächer.
Kriegsanleihe 430 Milliarden Proz. Brief. Pfandbriefe rück-
gängig, Rheiniſche Hypothekenbank 5,80, Preußiſche Zentralboden
5,8, Meininger Hhypothekenbank 5,1, Frankfurter Hypothekenbank
6,25. Aktien niedriger, Höchſter Farben mit 117,75 angeboten.
Elberfelder Farben ebenſo 117,75, Badiſche Anilin 126,50. Frei-
verkehr luſtlos. Api 0,775, Becker Stahl 0,85, Becker Kohle 5,7,
Benz 70, Ufa 80,25. Geldmark unverändert.

Hamburg, 4. Juni. Auf beinahe allen Marktgebieten hielten
ſich die Umſätze bei nachgebender Tendenz in engſten
Grenzen. Von Schiffahrtswerten waren Norddeutſcher Lloyd

0,5, Kosmos 0,5, Hamburg-Süd 0,25, Ver. Elbeſchiffahrt
1. Von Werftwerten Reiherſtieg weiter angeboten. Am

Lokalmarkt: Wiemann Leder 1,6, Stader Leder 1, Nobel
Dynamit 0,5, dagegen Calmon Aſbeſt 1, Stern Sonneborn

1 und Anglo-Guano 1. Am Rentenmarkt nur Kriegs-
anleihe unter ſtarken Schwankungen gehandelt.

Leipzig, 4. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
Kammgarn Silberſtr. 0,82; Ley Arnſtadt 60; Plantecktor Apag
23; Polack Gmmi 1,55; Rieſger Bank 97; Wolf Buckau 51,5;
Zörbig Bank

Oſtdeviſen.
Berlin, 4. Juni. Bukareſt Warſchau 80,525 G., 80,925

Br.; Kattowitz dto.; Riga dto.; Reval Kowno 41,195 G.,

41,405 Br. Polen-Noten 80,175 G., 80,975 Br. Lettland
Eſtland 1,094 G., 1,106 Br.;
Poſen 880,525 G., 80,975 Br.

Litauen 40,89 G., 41,31 g

Produkte.

Gattun Saruung 4 6 2 Ztr.) 4.
Wetzen, märt. 3 t 262 265 AckerbohnenRoggen märl. 1 t 212 216 Wicken
Gerſte t 226- 242 Lupinen blaueHafer, märl. 1 t 234 242 gelbeais 2 Ztr. 208 211 Serradella, alteWeizenmehl, 2 Zir. 38 75—86, 25 neue tRoggenmehl. 2 Ztr. 39,50 31,50 Rapskuchen 1500
Weizenlleie 13.80 Leinkuchen 2240Roggenkleie 1460 14.40 Trockenſchnitzel 580 2
Raps uckerſchnitzel DochLeinſaat orfmelaſſe.Viktoriagerbſen 26,0027.00 Kartoffelflocken
Kl. Speiſeerbſen 22,00- 26,00 nartoff eln, weiß. 18tr
Futtererbſen 19,00 21.00 rotePeluſchten 18.60 20.00
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